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XXXI. Sahrgang. 3ürict), 15. Oktober 1927. 2.

fHglei...
2)ie Punkte 33lume fchoner Sraurigkeif
2fuf meiner Sugenb ÏBiefen iff oerblithf;
Scf) fefber fcfjreife rüffig meilenroeif,
©eh biefen meinen D3eg, mit ßicfjf umfprüpf,
IBon tDunkefnbem 3U grower ©unkeff)eif ;

Unb merben einff bie güfee roanbermüb:
Set) fûple, Sag unb ïîacf)f f)af feine 3eif ;

®ie Punkte 23tume fct)öner Sraurigkeif
Stuf meiner Sugenö Sßiefen iff nerbfüf)f.

3d) roeife nun, Sag unb 3tacf)f paf feine 3eif;
6ie finb roie decken unfer SBeggefcpick ;

©apinfer, ringsumher, iff ©roigkeif;
6ie macpf bas 6cf)öne fcpön, bas Sßetfe roeif:
lüienPticpkeif umfifberf mir ben Q31ick.

Sftaj; Hetlinger.

(Slfriftine
Ütoman bon

5. Kapitel.
Sin einem ftürmifepen äfprilmorgen berlieh

©priftine 23ertt)oIb baê ipaug, in bem fie ipr
gangeg bigperigeg Seben berbraept Ijatte, um
ben erften fefbftänbigen (Schritt in bie SBeft gu
tun. ®ie eben îjiriter brohenben Sßolfen per»
borbreepenbe Sonne fanbte iîjre Strahlen in
©priftineng etlnag tounbeg, ängftlicpeg §erg,
bofg ihr 3Rut unb Selbftbertrauen allmählich
inieberteprien. Sie atmete freier, unb ihre
braunen Slugen blideten ertoartunggboH ber

f8ertf)oü>.
@mma (gortfepung.)

Qufunft entgegen, alg fie neben Schlnefter
SRarianne tapfer bapinfepritt.

Spr 2®eg führte nach ber nahen Stabt. Sie
trug ein Sünbel in ber fpanb, bag einen. Seil
ihrer Stugrüftung enthielt, toomit fie ihren
SDienft im ipaufe beg ^aufmanng SBeiffpaupt
antreten fottte.

S)ie beiben loanberten ffitt nebeneinanber,
unb Schlnefter SJtarianne muhte baran beuten,
toie fie bor biergepn Sahren ben gleichen 3Beg
in entgegengefepter fRicptung, mit ©priffine

XXXI Jahrgang. Zürich, 15. Oktober 1927. àft 2.

Aglei...
Die dunkle Blume schöner Traurigkeit
Auf meiner Jugend Wiesen ist verblüht;
Ich selber schreite rüstig meilenweit,
Geh diesen meinen Weg, mit Licht umsprüht,
Von Dunkelndem zu großer Dunkelheit;
Und werden einst die Füße wandermüd:
Ich fühle, Tag und Nacht hat seine Zeit;
Die dunkle Blume schöner Traurigkeit
Auf meiner Jugend Wiesen ist verblüht.

Ich weiß nun, Tag und Nacht hat seine Zeit;
Sie sind wie àcken unser Weggeschick;

Dahinter, ringsumher, ist Ewigkeit;
Sie macht das Schöne schön, das Weite weit:
Unendlichkeit umsilbert mir den Blick.

Max Geilinger.

Christine
Roman von

5. Kapitel.
An einem stürmischen Aprilmorgen verließ

Christine Berthold das Haus, in dem sie ihr
ganzes bisheriges Leben verbracht hatte, um
den ersten selbständigen Schritt in die Welt zu
tun. Die eben hinter drohenden Wolken her-
vorbrechende Sonne sandte ihre Strahlen in
Christinens etwas wundes, ängstliches Herz,
daß ihr Mut und Selbstvertrauen allmählich
wiederkehrten. Sie atmete freier, und ihre
braunen Augen blickten erwartungsvoll der

Bertholt».
Emma Nuß. (Fortsetzung.)

Zukunft entgegen, als sie neben Schwester
Marianne tapfer dahinschritt.

Ihr Weg führte nach der nahen Stadt. Sie
trug ein Bündel in der Hand, das einen Teil
ihrer Ausrüstung enthielt, womit sie ihren
Dienst im Hause des Kaufmanns Weißhaupt
antreten sollte.

Die beiden wanderten still nebeneinander,
und Schwester Marianne mußte daran denken,
wie sie vor vierzehn Jahren den gleichen Weg
in entgegengefetzter Richtung, mit Christine
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